
An erstier Stelle sınd 1er alle ZUT Mıtarbeıt aufgerufen, dıe 1m an selber groß geworden sınd
nd dıe zugleic das theologısche rbe des Westens UTC und Ür erworben aben; also einhe1l1-
mısche Priester un iıschöfe, dıe ermutigt uUurc „.Gaudıum el Spes  en dort eıntreten, SOoONSsS
A gee1ıgneten Führungspersönlıc  eıten Grunert

D’SA, Francıs Gott, der Dreieine und der All-Ganze. Vorwort Z Begegnung ZWI1-
schen Chrıistentum und Hındulsmus. Reıihe Theologıe interkulturell, Düusseldorftf
98 / Patmos Verlag. ISS S K 26.—
Neuerdings ist. sOoOwelıt sıch westliıches theologısches Denken überhaupt mıt Fragen indıschen
Theologısıerens abgıbt, manche Ratlosigkeıt der mancher Zzu schnelle Inkulturationseılufer
beobachten, nıcht zuletzt auftf CGrund ein1ıger sehr „antıwestlicher“ indıscher theologıscher Stimmen

Pıerlies AUS STI an  A, aber auch anı  ar, Amalorpavadass), dıe dıe Theologıe des
Westens TÜr Indıen als ırrelevant bZzw hınderlich sehen TAachten Das Buch VO  = D Sa das keine
Übersetzung AdUS dem Englıschen Ist. sondern dem sechs auf deutsch gehaltene Vorlesungen In
Frankfurt zugrunde hıegen, mac. ingegen dem westliıchen Leser eın ıtgehen möglıch hne iıhn
dauernd unter Anklage tellen Chr!  IS  x&  tlıches und hındulstisches Gottesbild westliches chrıstlıch
(und umgekehrt) gepragtes (Anthropozentrık) und dessen indısch-hindulstischer egen-
pol (Kosmozentrıik) werden ın iıhrer yp1ı herausgearbeitet, eDeNSsSOo dıe Polarıtät zwıschen indi1-
scher Meditation und christliıchem Es wırd ann geze1gt WI1Ie dıe genannten Polarıtäten
(WwOZzu noch der verschiedene Umgang mıt heilıgen lexten kommt) eıner Art gegenseıltiger Be-
reicherung kommen können. hne da dıe Jeweıls „westliche “ bzw christliıche! Seıte bgewer-
tel wIird. Insofern ıst as Buch Tür as emotionale ıma des nterkulturellen theologıschen (ie-
sprächs eın Gewinn, und 1l uns estiern (und das sınd und bleiıben WIT mıt kulturel-
len „Kontext‘), as indısche E lement erkennen un seiıne Bedeutung schätzen, dabe!1ı aber
auch UTlSs selbst besser kennenzulernen un bejahen Lippert

Erhard Weısungen für den Weg der Seele Aus dem tiıbetischen Totenbuch.
Reihe Herderbüchereı. 1381 Freiburg 1987 Herder Verlag. 198 90 KS
uch In der „NEUCN  \> Theologıe (innerhalb der römisch-katholischen Theologıie) wırd och VO
den „letzten Dıingen“ (Tod Gericht, Hımmel der Hölle) gesprochen. Wenn uch etwas anders
als In der „alten“ Theologie). Es bleıbt uch och dıe Tre VO „FegteueTt“ als /Zustand der Pro-
zeß der Läuterung. Der Tod ist auft jeden Fall der Übergang einem der Endzustände Der
ensch ann, WEINN tOL ist. nıchts mehr entscheıiden. DiIe „Endentscheidungstheorie“ (Ladıs-
laus Boros) hat ohl manch Bestechendes Al sıch Ss1E Desagt, daß der 1od der wichtıigste ugen-
blick „Im eben“ sel, weıl der ensch TS{ ann in den Vollbesıtz seiıner Entscheidungsmöglıch-
keıten kommt SIE rtireut sıch ber NIC der Zustimmung der Theologen.

Eıne Da andere Welt (ut sıch im „ Tıbetischen Totenbuch“ auft. Es hält A der Überzeugung des
Hınduismus fest, daß sıch Iun und Lassen eines Menschen In einem entsprechenden en
auf en „auszahlt‘“. och raumt dıe Möglıchkeıt e1INn, dal3 der ensch ach seınem Tod noch-
mals entischeıden ann., WIE das KUG en aussehen wırd. Er ann ann ın das ırwana
eintreten, in einen Zustand. der sıch UTC keıine menschlichen OTE Bılder der Begriffe
Tassen äßt ETr kann Zu mındesten aber bestiımmen, WIE se1ın ırdısches en aussehen
wırd. Wıe das möglıch ist. Was dabe!ı Zu geschehen hat, darüber reden „dıe Weısungen für den Weg
der eele dıe Erhard Meıer ın seiıner Ausgabe vorstellt und erläutert.

„Der LLeser el in dıe Lage werden, dıe deutsche Übersetzung. mıt mehr Verständnıiıs
und nıt gedanklıcher Hılfestellung selbst lesen.“ DEr Leser mOöge angere werden Zur Ke-
Liexıiıon ber dıe nhalte un Lehren des ar IThöo (Abkürzung Dar do hos 70 SOWIE
ZUuUT Diskussion. . Im Sınne der nregung von „NnOSstra getate“ SI
In der Eınleitung sprıicht der Herausgeber ber „Ursprung, Geschichte Ekiınordnung des
(S Sodann spricht Sl bDer dıe Ziele der Belehrung des Bardo Öol, ber dıe zentralen In-
halte der Unterweisung des Bardo Öal und SCHII1e| mıt dem Versuch einer Deutung und Eın-
ordnung des ar Ö0l (S. Z 34; 52y
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